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Darmstadt, 30. Juni . Im Anschluß an die Tumultszenen,
die sich am letzten Freitag im hessischen Landtag zugetragen
haben, stellten sämtliche Parteien des Landtags mit Ausnahme
der Kommunisten einen Initiativantrag auf Aenderung der Ge¬
schäftsordnung. Der Landtag stimmte heute diesem Antrag
zu, der dem Landtagspräsidenten das Recht gibt, Abgeordnete,
die die Geschäftsordnung verletzen, für vier Sitzungstage aus¬
zuschließen. Folgen sie dieser Aufforderung nicht, so erfolgt
ein weiterer Ausschluß aus insgesamt 14 Tage . In dieser Zeit
haben sie weder Anspruch auf freie Eisenbahnfahrt noch aufDiäten.

Das Etat-Notgesetz.
Stuttgart , 1. Juli . Der Entwurf eines Gesetzes zur vor- ,

läufigen Regelung des Staatshaushalts für 1925 ist gestern dem
Landtag zugegangen. Artikel 1 verlangt , daß die für das Rech¬
nungsjahr 1924 verwilligten Abgaben noch bis zum 31. Juli 1925
nach den bisherigen Bestimmungen forterhoben werden. Be¬
deutsam und von weittragenden Folgen aber ist Artikel 2, der
folgendes besagt: Der Hundertsatz der staatlichen Gebändeent-
schuldungssteuerwird mit Wirkung vom 1. Juli 1925 an unter
entsprechender Steigerung der gesetzlichen Miete von monatlich
l>,6 v. H. auf monatlich 1 v. H. des vollen Gebäudekatasters er-
erhöht. Die Steuerminderungsansprüche nach Z 28 Abs. 4 der
Dritten Steuernotverordnung vom 14. Februar 1924 sind mit
der vom Ministerium des Innern ab 1. Juli 1925 festgesetzten
gesetzlichen Miete abgegolten. Zur Charakterisierung der Wir¬
kung dieses Artikels mag die Feststellung dienen, daß die Stadt
Stuttgart mindestens 10 Beamte mehr anstellen muß , weil für
jeden einzelnen Termin eine neue Umlageberechnung notwendig
wird. In der Sitzung des Landtags wurde der ominöse Arti¬
kel zwei, ehe es zur Debatte kam, von der Regierung zurück¬
gezogen; so konnte der Not -Etat unbeanstandet passieren. Im¬
merhin ist bereits gestern im Staatsanzeiger eine Erhöhung
der Mieten um 10 v. H. bekannt gegeben worden, die Wohl der
Voraussetzung einer Annahme des Artikels durch Len Landtag
ihr Dasein verdankt.

Gesamtanssperrmrg der badische« Bauhanbwerker.
Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in Baden mit

dem Sitz in Freiburg hat an die Nnterorganisationen die Wei¬
sung gegeben, daß vom 1. Juli ab in ganz Baden sämtliche
Bauhandwerker auszusperren find. Eine gestern nachmittag
stattgefundene Versammlung sämtlicher Arbeitgeberkategorien
Badens hat dieser Aussperrung zugeftimmt. Es wurde verein¬
bart, daß sämtlichen Bauarbeitern bis Mittwoch mittag gekün¬
digt sein muß, sodaß bis Mittwoch abend sämtliche Bauarbeiter
entlassen sind. Die Aussperrung erstreckt sich auf Maurer , Hand¬
langer, Gipser und Zimmerleute . Die Arbeitgeber hoffen,
durch diese allgemeine Aussperrung eher zu einer Verständi¬
gung mit Len Arbeitern und einer Beilegung des die Woh¬
nungsfrage keineswegs fördernden Streiks zu gelangen. Dies
sei bis jetzt, da der Streik nicht allgemein war , und sich die
Streikenden einfach nach Orten oder Gegenden begaben, wo
noch keine Aussperrungen stattfanden, so gut wie ausgeschlossengewesen.
Eingabe des Bundes deutscher Mictrrvereine an den Reichs.

Präsidenten.
Berlin, 30. Juni . Der Bund deutscher Mietervereine e. V.,

Sitz Dresden, hatte an den Reichspräsidenten eine längere Ein¬
gabe gerichtet, in der u . a . darauf hingewiesen wurde, daß der
Reichspräsident in seiner Eigenschaft als Generalfeldmarschall
in seiner Botschaft vom 16. 12. 1917 das Versprechen gegeben
habe, für die Behebung der Wohnungsnot und den Schutz vor
Miets - und Bodenwucher einzutreten . In Deutschland sei über
die Behebung der Wohnungsnot viel geredet, aber wenig ge¬
handelt worden. Die Wohnungsfrage sei ein Menschheitspro-
Llem und von parteipolitischer Betrachtungsweise loszulösen.
Das deutsche Volk habe die Hoffnung , daß sich der Reichsprä¬
sident seiner damaligen Kundgebung und der darin vertretenen
sozialen Auffassung von der Wohnungs - und Bodenwirtschaft

! erinnern werde, damit das damals als richtig Anerkannte jetzt
verwirMcht werde. Wenngleich auch die Gesetzgebung nicht in
seiner Hand liege, so habe er Loch in diesen Fragen besonderen
Einfluß . Keine andere Tat sei so geeignet für ihn, das Ver¬
trauen des gesamten deutschen Volkes zu erringen , als eine
soziale Losung der Wohnungsfrage . — Reichspräsident von
Hindenburg antwortete , daß er mit Interesse von den obigen
Forderungen und dem Inhalt der Eingabe Kenntnis genommen
habe und gern bereit sei, seinen Einfluß dahin auszuüben , daß

; dem deutschen Volk ein Wohn- und Bodenrecht zuteil werde,^unter dem es zufrieden wohnen könne.
! Sozialdemokrat. Protestversammlungengegen die Zollvorlage.

Berlin, 1. Juli . Die Sozialdemokratie, die die Schutzzoll¬
borlage vor allem als Gegenstand der Agitation benutzt, hat für
gestern sechs Massenversammlungen einberufen. Thema : „Ge¬
gen den Brotwucher ." In diesem Sinne waren die Reden ge-

! halten. In einer Entschließung wurde der Zollvorlage und
^ wren Befürwortern der schärfste Kampf angekündigt. Die Kom-
, munisten, die zunächst mehrfach der Sozialdemokratie die Ein-
, heitsfront des Proletariats angeboten hatten , hielten die Ge-
^ legenheit für günstig, die sozialdemokratischen Versammlungen
' M stören. Die Versammlungen , in denen Herr Wels -Prach,

wurden zum Tummelplatz schwerer Prügeleien . Stuhlbeine,
Gummiknüppel und Fäuste traten in Aktion. Diese etwas leb¬
hafte Diskussion setzte sich dann auf der Straße fort . Reichs¬
bannerleute wurden von den roten Frontkämpfern mit Gummi-
buchpeln und anderen „schlagfertigen" Argumenten überfallen.

Ausland
Starke englisch-russische Spannung.

London, 1. Juli . Wie verlautet, hat die Spannur

scheu London und Moskau ein so kritisches Stadium erreicht,
daß man ernstlich mit der Gefährdung des Weltfriedens rechnen
zu können glaubt . In englischen maßgebenden Kreisen hält
man das Sicherheitsproblem in Europa für nicht so wichtig wie
die Spannung , die gegenwärtig zwischen der englischen und der
russischen Regierung herrscht. Ein diplomatischer Bruch scheint
nach verschiedenen Erklärungen einiger englischer Minister , na¬
mentlich Birkenheads und Hoggs, bevorzustehen. Dazu kommt,
daß in Moskau die extremen Elemente, welche einen Bruch
zwischen England und Rußland sehen möchten, in den letzten
Tagen an Einfluß zugenommen haben. Insbesondere berührt
nach hier eingetroffenen Nachrichten die Haltung eines konser¬
vativen englischen Blattes sehr unangenehm, weil Baldwin von
Chamberlain gegebene mündliche und schriftliche Versicherungen
bezüglich einer Normalisierung der englisch-russischen Beziehun¬
gen ohne weiteres verworfen habe. Dagegen ist zu bemerken,
daß die Sowjetregierung nunmehr offen den Aufstand Chinas
gegen England fordert. Die Tätigkeit des chinesischen Generals
Feng wird als durch die offizielle Moskauer Organisation ge¬
fordert betrachtet. Feng hat mehrere Manifeste veröffentlicht,
in denen er erklärt, daß er nicht mehr im Auftrag Chinas , son¬
dern auch im Auftrag einer befreundeten Macht gegen Japan
und England den Revanchekrieg führen wolle.

Englische Darstellung über die Kämpfe in Marokko.
London, 1. Juli . Me aus Marokko hier vorliegenden Nach¬

richten über die Offensive Md el Krims gegen die französische
Front lauten anders als die amtlichen französischen Meldungen,
da sowohl in den „Times " als im „Daily Herold" erklärt wird,
daß sich die Franzosen unter einem sehr heftigen und teilweise
gefährlichen Druck der Rifkämpfer befinden. Die „Times" er¬
klären, daß man sogar in Tanger nur gefärbte Nachrichten über
den Stand der Dinge erhalte . Dasselbe Blatt teilt mit : Sämt¬
liche Wd el Krim angeschloffenen marokkanischen Stämme sind
fest entschlossen, den Kampf sortzusetzen. Me französische Front
wurde an einigen Stellen bei der jüngsten Offensive Md el
Krims durchlöchert, so daß verschiedene Risabteilungen in das
französische Protektorat eindringen konnten. Der Kampfeifer
der Stämme , die Abd el Krim ihre Unterstützung zugesagt
haben, ist sehr groß und erregt in französischen Militärkreisen
Besorgnis.

Neuer Erdstoß in Dt. Barbara.
L«S Angeles 30. Juni . Heute nacht um 1.20 Uhr, 9.20 Uhr

morgens deutsche Zeit , w urde Santa Barbara von einem neuen
Erdbeben heimgesucht. Das Beben war noch heftiger als das
am Montag und hat unter der Bevölkerung die wildeste Erre¬
gung hervorgerufen . In langen Kolonen zieht die erschreckte
Menge aus dem bedrohten Gebiet. Tausende lagern unter
freiem Himmel oder in Zelten auf den Feldern und Hügeln
der Nachbarschaft. Beim Rollen schwerer Automobile, das eine
gewisse Aehnlichkeit mit dem dumpfen Geräusch des Bebens hat,
springen Hunderte auf und beginnen ziellos zu lausen, schreien
oder bekommen Weinkrämpfe. Me Aerzte stellen fest, daß sich
die Kinder verhältnismäßig ruhig Verhalten, während Lei den
Erwachsenen die Erregung beide Geschlechter gleichmäßig be¬
fällt . Das Beben am Montag wurde in einem Umkreis von
300 Meilen verspürt . Zwei schwereren Stößen folgten noch
zwanzig leichtere. Die Wissenschaftler sind geteilter Ansicht
darüber , ob die kalifornischen Beben mit denen in Nostana Zu¬
sammenhängen, wo das Gebiet an drei aufeinander folgenden
Tagen heimgesucht wurde. Me ganzen Vereinigten Staaten
stehen unter dem Eindruck der Erdbebenkatastrophe in Südkali¬
fornien . Während des ganzen Tages wurden mehr oder min¬
der scharfe Stöße verspürt , die jedoch keine weiteren Todesfälle
zur Folge hatten . Die genaue Zahl der Toten ist noch immer
nicht bekannt, da viele Menschen in die Umgegend geflohen sind.
Sie dürfte jedoch in die Hunderte gehen. Der Schaden ist
bedeutend. Santa Barbara ist ein einziger rauchender Trüm¬
merhaufen. Von allen Seiten treffen Hilfsexpeditionen ein.
Der Belagerungszustand ist verschärft worden . Das Schlacht¬
schiff„Wirkanens" brachte Aerzte, Pflegerinnen und Verbands¬
stoffe an die Unglücksstätte. Außerdem wurden 200 Marinesol¬
daten gelandet. Aus Los Angeles sind alle verfügbaren Feuer-
wehrabteilungen in voller Ausrüstung und mit allem sonstigen
Hilfsmaterial nach Santa Barbara abgegangen.

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 2. Juli . Am 4., 5. und 6. Juli wird sich die

Mehrzahl der dem Schwäbischen Sängerbund angehörenden
Vereine zum 31. Allgemeinen Liederfest des Schwäbischen Sän¬
gerbundes, dem ersten nach dem Weltkrieg, in Eßlingen zusam¬
menfinden, um dem deutschen Männergesang die rechte Weihe
zu geben und zu ringen um die Palme des Sieges . Das uns
vorliegende 252 Seiten umfassende Festbuch bietet in gediegener
Ausstattung dem Festbesucher ungemein viel des Interessanten
und Schönen sowohl bezügl. des Textes wie des Bilderschmuckes.
Die riesige Sängerhalle , aufgestellt auf dem Kasernenhof der
Burg , ist allein eine Sehenswürdigkeit, sie wird Tausender:
von Sängern und Zuhörern Platz bieten. Hier wird sich der
Wettgesang abwickeln, ebenso dient noch eine kleinere Halle
demselben Zweck. Seit Wochen und Monaten haben die wett¬
singenden Vereine fleißig darauf hingearbeitet , nun naht
der Tag , an dem sie Zeugnis «Liegen sollen von dem, was
Chorleiter und Sänger in angestrengter Arbeit zuwege brach¬
ten. An dem Wettgesang beteiligen sich insgesamt 142 Vereine,
die sich wie folgt verteilen: Einfacher Volksgesang 48, gehobe¬
ner Volksgesang 52, einfacher Kunstgesang 32, erschwerter Kunst¬
gesang 10 Vereine. Von den Vereinen des oberen Enztales be¬
teiligen sich Liederkranz Calmbach, Liederkranz Neuenbürgund Liederkranz Wildbad am Wettsingen im gehobenen Volks-
gesang, Sängerbund Birkenfeld im einfachen Kunstgesang. Me
Konkurrenz im gehobenen Volksgesang ist eine besonders starke,
ringend " ' " ' ^ ^ ^

Der Liederkranz Neuenbürg tritt mit dem wuchtigen Chor
„Jung Volker" von E . Möricke, vertont durch C. Hirsch, in die
Schranken. Wir wünschen allen Vereinen des oberen Enztales
Weihevolle, erhebende Stunden , Glück und einen Erfolg , der
die viele Mühe und Arbeit reichlich lohnt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
wird von einer Depression bei Island nur wenig bedrängt , so
daß für Freitag und Samstag Fortsetzung des trockenen und
heiteren, jedoch zu vereinzelten Gewittern geneigten Wetters
zu erwarten ist.

Loffenau, 1. Juli . Erhängt wurde der 68 Jahre alte Land-
wirt Johann Jakob Schweikard von hier aufgefunden._

Württemberg-
Stuttgart , I . Juli . (Beleidigung durch die Presse.) Das hiesige

Amtsgericht hat den Schriftleiter Oskar Queck der Süddeutschen
Arbeiierzeitung wegen Beleidigung des Schultheißen Striegel in Lau¬
terbach zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , l . Juli . (Aus der Lohnbewegung der Holzarbeiter .)
Eine Mitgliederversammlung des Deutschen Holzarbelteroerbandes
hat zu den Vereinbarungen Stellung genommen, die bet den Ver¬
handlungen in Berlin abgeschlossen worden sind. Die Versammlung
hat die Vereinbarungen für Württemberg als ungenügend mit 1035
gegen 123 Stimmen abgelehnt. Das Gesamtergebnis der Abstimmung
in Württemberg ist für morgen zu erwarten.

Nntertürkheim , l . Juli . (Eine Richtigstellung.) Die Daimler-
Motoren -Gesellschaft teilt mit : Im Murrtalbotcn erschien unter der
Ueberschrift „Ein Entführungsversuch " ein Artikel, in dem berichtet
wird, daß Angestellte des Werkes Sindelfingen der Daimler -Motoren-
Gesellschaft auf der Fahrt von Berlin nach Sindelfingen kurz hinter
Backnang ein Mädchen belästigt hätten. Es wird dort behauptet,
die Insasien des Fahrzeugs hätten im Borbeifahren unter sich ge¬
sprochen: „Die nehmen wir mit", worauf das Automobil gehalten
habe und das Mädchen von den Insassen des Automobils verfolgt
worden sei. Demgegenüber stellen wir fest, daß diese Behauptungen
in allen Punkien unwahr sind. Die noch am selben Abend durch die
Landjägerschaft angestellten Erhebungen haben ergeben, daß das
Mädchen seine der Landjägerschaft gemachte Anzeige, sie sei von den
Insassen des Automobils verfolgt worden, einer hätte gepackt und
ihr die Jacke abgenommen, unwahr ist. Der Sachverhalt ist der,
daß die drei Insassen des Fahrzeugs kurz hinter Backnang abge-
ftiegen find, um ein natürliches Bedürfnis zu verrichten und sofort
wieder weiter gefahren sind, ohne das Mädchen , das seitwärts der
Straße auf einer Anhöhe gestanden sein soll, gesehen zu haben, sich
ihr zu nähern oder überhaupt die Straße verlassen zu haben.

Lubwigsbnrs, 30. Juni . (Brvnd.) Zu dem Schadenfeuer
auf dem Zimmerplatz des Zimmermetsters Gottlob Bonwetsch
in Oßweil in der äußeren Schorndorferstraße erfahren wir noch,
daß sich der Schaden auf mindestens 3V 000 Mark beläuft. Er
ist durch Versicherung nur zu einem Teil gedeckt. Der Ausbruch
des Feuers ist auf die Fahrlässigkeit zweier Arbeiter zurückzu¬
führen. Trotzdem die Betriebsstätte einen Leimofen besaß, haben
die beiden Zimmcrleute auf dem Zimmerplatz selbst mit Spä¬
nen ein Feuer gemacht, um Leim zu wärmen . In der Nähe
dieses ursprünglich kleinen Feuers lagerten Teerfässer, aus
denen etwas Teer schweifte und am Boden fortlief. Auf diese
Teerreste sprang das Feuer über und ergriff schließlich auch die
Fässer. All das spielte sich lt . „Ludwigsburger Zeitung " in
einem kurzen Augenblick ab ; was kurz zuvor noch harmlos
schien, war nun eine Katastrophe, die die Beteiligten und die
Umgebung in großen Schrecken versetzte. Etwa zwei Stunden
hatte die Feuerwehr zu kämpfen, um des Brandes Herr zu wer¬
den. Die neben dem Brandplatz liegende Gärtnereianlage der
Firma Paule Wolf und der Garten von Immanuel Notier
haben ziemlich gelitten, da durch die Hitze mehrere Obstbäume
und viele Pflanzen angebrannt bzw. versengt wurden.

Heilbronn , 17. Juli . (Zum Fall Hebbel.) In der Untersuchungs¬
sache des Geschäftführers der Bezirkssürsorgestelle, Hebbel, sind drei
weitere Verhaftungen erfolgt. Nach Aussagen Hebbels hat er das un¬
terschlagene Geld hauptsächlich in hiesigen Lokalen Im Kartenspiel
verloren und die „Gewinner " scheinen ihren' Unterhalt dabei gefunden
und nicht schlecht gelebt zu haben ; die Einsätze beim Spiel waren
gewöhnlich sehr hoch. Wo sich Hebbel seither aufgehalten hat, ver¬
schweigt er, jedenfalls, um die Personen , die ihm Unterschlupf gewährt
haben, zu schonen. Als er sich der Polizei stellte, soll er nur noch
wenige Pfennige besessen haben. Die Verhafteten sind die Kaufleute
Rosenthal , Reinfort und Haas.

Tübingen , 1. Juli . (Totschlag.) Das Schwurgericht hat den
ledigen 20 Jahre alten Schmied Egidius Reichte von Enztal,
OA . Nagold , wegen Totschlags zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Reichte hatte am IS. April in Gompel-
scheuer den 20 Jahre alten Landwirtssohn Wilhelm Frey von Gröm-
bach, OA . Freudenstadt , im Anschluß an eine Tanzunterhaltung , bei
der es zu Streitigkeiten kam, mit einem Holzprügel durch einen Hieb
auf den Kopf erschlagen.

Schramberg , 1. Full . (Eine Dollarerbschaft.) Eine erfreuliche
Altersversorgung erhielt ein im hiesigen Großbetrieb tätiger 73 jähriger
Werkmeister in Gestalt einer Erbschaft in Höhe von 25 000 Dollar,
die ihm sein als Farmer in Amerika verstorbener Bruder Hinterkassen
halt . Das sind rund 105 000 Reichsmark.

Niederstotzingen O.-A. Ulm, 30. Juni . (Ein unsinniges Spiel .)Fm Schulhof spielten 13 jährige Knaben „Hängen ". Fast wäre da¬
bei einer der Buben erstickt, da sich die Schlinge zusammenzog. Im
letzten Augenblick konnten ihn seine Kameraden noch retten.

Ravensburg , 1. Juli . (Tödlicher Motorradunfall .) Auf der
Straße Weingarten —Niederbiegen wollte ein 25jähriger Mann , der
einzige Sohn Paul des Landwirts Günther in Niederbiegen das neue
Motorrad eines Bekannten probieren. Er war jedoch mit dem Sy¬
stem nicht vertraut und schaltete irrtümlich die Höchstgeschwindigkeit
(120 Klm.) ein. Infolgedessen verlor er die Gewalt über die Ma¬
schine und stürzte mit dem Rad in den Straßengraben . Der Tod
trat infolge Bruchs der Wirbelsäule sofort ein.

Friedrichshafen , 1. Juli . (Explosion.) Am Dienstag nachmit¬
tag explodierte in der Apotheke zu Langenargen ein Benzinbehälter,
wobei der Apotheker, seine Frau und das Dienstmädchen schwere
Brandwunden davontrugen . Die drei Verunglückten wurden im



Gmünd, I. Juli. (Zur Lohnbewegung in der Edelmetallindustrie)
Die Lohnbewegung in der hiesigen Edelmetallindustrie ist zum Still¬
stand gekommen. Der Stuttgarter Schlichtungsausschuß hat einen
Mindestlohn von 63 Pfg. (bisher 56 Pfg.) festgesetzt, während die
Gewerkschaften 70 Pfennig gefordert halten. Die Arbeitgeber haben
den Schiedsspruch angenommen: die Arbeitnehmer behalten sich acht
Tage Bedenkzeit vor in der Erwartung, daß̂ in der Zwischenzeit auch
In Pforzheim die Lage sich klären werde.

Bevölkerungsbewegungio Württemberg. Die Zahl der
Eheschließungen hat im 1. Vierteljahr 1925 gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres von ASt auf 3220 zugenom¬
men, dagegen ist die Zahl der Lebendgeborenen von 13 745 auf
13338 gesunken. Stuttgart und auch die übrigen Gemeinden
mit über 5000 Einwohnern weisen indessen eine Zunahme der
Lebendgeborenen auf . Die Zahl der Gestorbenen ist von 9081
auf 8305 gefallen. Bei den Säuglingen ergab sich ein Rück¬
gang der Sterblichkeit von 1312 auf 1268. Der rechnerische
Geborenenüberschuß ergab 5033 Menschen gegen 466t in der
Vorjahrsperiode.

Die Gemeinde« mit mehr als Iy0üO Einwohner«.
Nach den vorläufigen Ergebnissen der Zählung vom 16.

Juni 1925 hat Württemberg nunmehr 25 Gemeinden mit mehr
als 10 000 Einwohnern:

Siuttgart 1925 337199 (1919 323054), Ulm 56816 (59040),
Heilbronn 45280 (44015). Eßlingen 39777 (37814 , Reutlingen 30268
(28897), Ludwigsburg 27 507 (23306), Göppingen 22 067 (21629).
Tübingen 21207 (20481), Gmünd 20637 (20294), Heidenheim 19408
(I84I2), Schwenningen 18813 (17175). Feuerbach 17489 (16729),
Ravensburg 17163 (16779), Tuttlingen 16315(15 719, Zuffenhausen
15300 (14480), Geislingena. d. St .' 13760 (I352I), Ebingen 12212
(I1168), Aalen 12210(11982), Schramberg 12137(11440,. Friedrichs.
Hasen II 691 (10303), Bückingen 11532(11044), Freudenstadt11009
(9175), Rottweil 10650 (10448), Kirchheimu. T. 10 104 (9931),
Biberach 10052 (9681).

Bemerkenswert an der vorstehenden Liste ist, daß alle grö¬
ßeren Gemeinden des Landes mit Ausnahme von Ulm zuge¬
nommen haben. Die Zahl der Gemeinden mit über 10 000 Ein¬
wohnern ist durch Kirchheim u. T ., Diberach, Freudenstadt von
22 auf 25 vermehrt worden ; die Zunahmen halten sich durch¬
weg in mäßigen Grenzen ; bei Ludwigsburg kommt die Ein¬
gemeindung von Oßweil am 1. Dezember 1922 in Betracht. In¬
nerhalb der Liste hat Feuerbach Ravensburg überflügelt ; Aalen
ist hinter Ebingen gekommen, ebenso Schramberg ; Friedrichs¬
hafen hat Bückingen überholt , ebenso Freudenstadt die Städte
Rottweil , Kirchheim und Biberach.

Bade«
Pforzheim, 1. Juli . Die „Pforzheimer Nachrichten" der

„Süddeutschen Zeitung ", eine bisher selbständige Ausgabe dieser
Stuttgarter Zeitung , haben mit dem heutigen Tage ihr Er¬
scheinen eingestellt. Das Blatt wurde vor 1)4 Jahren gegrün¬
det. Der bisherige Schriftleiter Wilhelm Heimer tritt in den
Redaktionsverband der „Südd . Zeitung " in Stuttgart über.

Wolfach, 1. Juli . Im Amtsgerichtsgefängnishat sich ein
60 Jahre alter reicher Amerikaner erhängt , der in Steinach
verhaftet worden war , weil er sich an einem Kinde vergangen
haben soll.

Handel and Verkehr.
Ulm, 1. Juli . (Echlachtoiehmarkt) Zutrieb: 2 Ochsen, 8 Farren,

II Kühe, 17 Rinder, 142 Kälber. 99 Schweine. Preise: Ochsen 1.
52—56, 2. 38—42. Forren 44—46, 2. 38—42, Kühe2. 28—32, 3. 16
bis 26, Rinder1. 52—56. 2. 46 - 50, KälberI. 66- 70, 2. 60—64,
Schweine1. 68—72, 2. 62—66 Mark pro Ztr. Marktverlauf: Groß¬
vieh und Kälber langsam, Schweine lebhaft.

Murrhardt, 1. Juli. (Diehmarkt.) Zufuhr: 44 Ochsen und
Stiere, 35 Kühe, 40 Kalbinnen und Rinder. Verkauft wurden 34
Ochsen und Stiere, 20 Kühe, 29 Kalbinnen und Rinder. Ochsen und
Stiere galten 235—715, Kühe 230—665, Kalbinnen und Rinder 185
bis 600 Mark, je das Stück.

Schweinepreise. Ludwigsburg: Läufer 50—85, Milchschweine 28
bis 45 Mark. — Murrhardt: Läufer 50—60, Milchschweine 28—50
Mark. — Obersontheim: Milchschweine 30—40 Mark. —Riedlingen:
Milchschweine 30—40, Mutterschweine170—200 Mark. — Waldsee:
Ferkel 30—35 Mark. — Tuttlingen: Milchschweine 22—30 Mark
pro Stück.

Neueste Nachrichten-
Koblenz, I. Juli . Die Rheinlandkommissionhat den Ausschluß

folgender Zeitungen aus dem besetzten Gebiet für die Dauer eines
Monats, vom 5. Juli ab gerechnet, angeordnet: Deutsche Allgemeine
Zeitung, Frankfurter Nachrichten, Saarbrücker Zeitung, Bayerische
Staatszeitung und Bayerischer Kurier.

Erefeld, 1. Juli. Nach bereits erfolgter Freigabe der Homburger
Brücke wird nun auch morgen vormittag um 5 Uhr die Brücke
zwischen Rheinhausen und Hochseld-Duisburg von den Besatzungs-
truppcn freigeget-en werden.

Eckartsberga(Prov. Sachsen), 1. Juli. Durch eine niederstür-
zende Lehmwand verschüttet und getöret wurden in einer Lehmgrube
bei Ostrumondra ein 24jähriger junger Mann und sein 52jähriger
Onkel.

Glogau, 1 Juli. In der Nähe von Grünberg tödlich verun¬
glückt ist heute früh der auf einer Autofahrt nach Berlin begriffene
Fabrikbesitzer Paul Kave aus Lerchenberg, dessen Kraftwagen sich
überschlug. Sein mitsahrender Buchhalter erlitt einen Beinbruch und
der Chauffeur Hautabschürfungen.

Schwerin, I. Juli. Gestern entstand aus bis ungeklärter Ursache
in der Försterei Schweinert an der Warthe Großfeuer, das in kurzer
Zeit das in unmittelbarer Nähe gelegene Dorf Schweinert stark ge¬
fährdete. Bon allen Seiten eilten die Feuerwehren zur Hilfeleistung
herbei. Im Augenblick der grüßten Gefahr drecke sich jedoch der
Wind.

Berlin , 1. Juli Im Reichstag wird auf Verlangen der
deutschen Volkspartei eine Aussprache über die Sicherungsnote
stattfinden, wobei die Rechtskoalition ihren Zusammenhalt durch
ein Vertrauensvotum für die Reichsregierung zu erproben haben
wird. —Die Interpellation der Deutschen Volkspartei zur Si-
cherheitssrage wird heute im Reichstag eingebracht werden. —
Zur Ueberprüfung der Luftfahrtnote der Botschafterkonferenz
wurde der Beirat für das Luftfahrtwesen zum 16. Juli nach
Berlin einberufen. — Die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen
wurden trotz der gegenseitigen Zollkriegsmaßnahmen bisher
noch nicht abgebrochen.

Wohnungskreditanstalt und Landtag.
Stuttgart , 1. Juli . Gutem Vernehmen nach soll in dieser

Woche der Landtag bzw. der Finanzausschuß die Frage der
Finanzierung des Wohnungsbaus erneut beraten . Man muß
dringend den Erfolg wünschen, daß wenigstens die Kreditgesuche
für 3000 Wohnungen , die bisher aus Mangel an Deckung von
der Wohnungskreditanstalt nicht berücksichtigt werden konnten,
jetzt zum Zug kommen. Für die Gesuchsteller ist jetzt die letzte
Gelegenheit, selbst durch unmittelbare Vorstellungen dem Land¬
tag bzw. den ihnen nahestehenden Abgeordneten die Dringlich¬
keit der Beschaffung weiterer Mittel für die Wohnungskredit¬
anstalt vor Augen zu führen.

Die Verwaltungsreform.
Nachstehender Antrag der Deutsch-demokratischen Landtags¬

fraktion wird der Regierung Gelegenheit geben, sich etwas ge¬
nauer über ihre Pläne zu äußern : „Der Landtag wolle be¬
schließen, das Staatsministerium zu ersuchen, ungesäumt eine
der geminderten finanziellen Leistungsfähigkeit des Landes ent¬
sprechende, durchgreifende -Reform der gesamten öffentlichen
Verwaltung des Landes unter wesentlicher Verminderung der
Behörden und Vereinfachung des Geschäftsgangs einzuleiten
und dem Landtag entsprechende Vorlage zu machen." Der hier
vorgeschlagene Weg wird auch der einzige sein, wie sich eine
Sanierung des Staatshaushalts ermöglichen läßt . Nur durch
Steigerung der Steuern oder Abschiebung der Lasten auf die
Gemeinden, wie es der neue Etat macht, ist auf die Dauer
nicht zu helfen.

Wie stehts mit der Elektrisierung der Eisenbahnen?
Im Landtag haben die Abgg. Schees und die übrigen Mit¬

glieder der Fraktion der D.D .P . folgenden Antrag eingebracht:
„Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu er¬
suchen, beim Reich dahin zu wirken, daß der Frage der Elek¬
trisierung der im Gebiet des Landes Württemberg gelegenen
Eisenbahnen fortdauernd die größte Aufmerksamkeit zugewen¬
det und daß diese Frage so gefördert wird, daß zu gleicher Zeit
mit solchen Bahnstrecken, die auf badischem und bayerischem Ge¬
biet liegende Bahnstrecken elektrisch betrieben werden." Die An¬
frage ist nicht unwesentlich, denn nachdem seinerzeit bei der Er¬
öffnung des Stuttgarter Hauptbahnhofs der damalige Reichs¬
verkehrsminister Dr . Grüner die Elektrisierung gerade der süd¬
deutschen Bahnen in Aussicht gestellt hatte, ist es, wenigstens
in Württemberg , ganz still davon geworden, während in Baden
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und Bayern da und dort Anfänge gemacht werden. Es müßte
die traditionelle Hintansetzung Württembergs im Verkehr nur
verstärken, wenn es auch hinsichtlich der Elektrisierung ins Hin¬
tertreffen käme.

Dir Wirkung en  der deutsch-polnischen Zollkrise.
Berlin , 1. Juli . Die „Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht

einen Bericht über die Wirkung der deutsch-polnischen Zollftise
in Oberschlesien. Danach mußten bereits eine Reihe von Gru¬
ben stillgelegt werden. Das führte zu steigender Arbeitslosig¬
keit, die eine hohe Belastung für das polnische Staatsbudget mit
sich brachte. Der Polnische Ministerpräsident wirkte deshalb auf
die deutsche Industrie dahin ein, daß weitere Entlastungen nicht
mehr stattfinden dürfen, daß dagegen aber allgemein in der
Woche nur an drei Tagen gearbeitet werden darf. Die Unkosten
der Werke werden dadurch aber sehr groß , daß von einer
Steuerkraft zu Gunsten des Staates nichts mehr übrig bleibt.
Wenn man die ständige Verschlechterung der volkswirtschaft¬
lichen Lage Polens und die Tatsache berücksichtigt, daßs die ame¬
rikanische 35-Millionen -Dollar -Anleihe und mit ihr die erhoffte
wirtschaftliche Besserung zerronnen ist, dann bekommen die gegen
Deutschland gerichtetem Maßnahmen der Warschauer Regie¬
rung fast den Charakter eines — allerdings unsinnigen — Ver¬
zweiflungskampfes.

Schweres Explosionsunglück.
Berlin, 1. Juli . Heute morgen 7.45 Uhr ereignete sichM

dem Grundstück der chemischen Fabrik Schiering A.G ., Chäi-
lottenburg , eine folgenschwere Explosion. Ein Fabrikgebäude
der Flaka G. m. b. H., einer Tochtergesellschaft der Schierirrg-
Fabrik , das unmittelbar am Bahnhof Jungfernheide gelegen ist,
flog infolge Entzündung von Aether in die Luft . Dabei wurde
eine Arbeiterin getötet, ein Werkmeister schwer verletzt und
mehrere Arbeiterinnen und Arbeiter verwundet . Ein Riesen¬
feuer zerstörte die Jnnenräume und den Dachstuhl des Gebäu¬
des vollständig. Zahlreiche Löschzüge der Berliner Feuerwehr
sind an der Unglücksstelle zur Stunde noch tätig . Das Ber¬
liner Rettungsamt ist ebenfalls an der Brandstelle erschienen.
Das Grundstück ist in weitem Umkreis abgesperrt und der
ganze Stadtteil liegt völlig unter Qualm . Me Ursache des
Unglücks ist darauf zurückzuführen, daß auf eine bisher noch
ungeklärte Weise ein Behälter mit Acethlenalkohol Feuer gefan¬
gen hatte. Eine furchtbare Detonation erfolgte. Das Dach der
Fabrikhalle flog in die Luft, Balken, Ziegelsteine, Eisenstücke
wurden umher gewirbelt und fielen 20 bis 30 Meter von der
Unglücksstelle entfernt zu Boden. Im nächsten Augenblick schos¬
sen Feuergarben zwischen den Dachbalken und aus den zer-
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Die vom Erlenhof.
I3j Roman von Hai«; Alfred von vtzer« .

Wtemonn« ZettungS-Berlag. Berlin S . 68. 1935.
„Vater! Ich — ich danke dir, und — ich hab'S ja

gewußt, du bist im Grunde der Alte geblieben."
„Dummer Junge ! Nu mach' schon, ich Hab' noch

nich mal gefrühstückt." Aber dabei fuhr sich Karl We¬
ber verstohlen über die Augen, als müsse er da etwas
Unsichtbares wegwischen.

Die Dämmerung spann schon ihre Schatten. alS
die mit zwei wohlgenährten Braunen bespannte Ka¬
lesche auf den Hof fuhr. Der Erlenhofbauer knallte
mit der Peitsche, dann sprang er ab, mährend sich
Franz und Hanne mit allerlei Päckchen und Paketen
beluden.

Das Mädel war kaum zum Wiedererkennen, denn
der Alte hatte nun, wo an der vollendeten Tatsache
der Verlobung doch nichts mehr zu ändern war. dar¬
auf bestanden, daß Hanne den neuen Staat gleich an¬
legte, denn wenn er schon einmal Geld springen ließ,
dann wollte er auch etwas dafür haben. Und un Ge¬
heimen freute er sich aus die Gesichter, welche die Nach,
barn machen würden — das gab eine Ueberraschung!

So hatte er es sich auch nicht nehmen lasten, die
beiden jungen Leute nach der Besprechung mit dem
Notar Justizrat Dr. Rehbinder in das vornehmste
Gasthaus des Landstädtchens, den „goldenen Stern ",
zu führen, und man sah es seinem von Wein und der
scharfen Luft geröteten Gesicht an, daß es eine lange
Sitzung gewesen war.

Die Pferde an den Trensen führend, stakelte der
Bauer etwas steifbeinig über den Hof, aber da hörte
er hinter sich oie Stimme seines Sohnes:

„Vater, komm nur mal rüber, ich besorge schon
alles, Herr Wachtmeister Henrich möchte dich sprechen!"

Dem Alten fuhr der Schreck in die Knochen. Der
Wachtmeister? Zum Donnerwetter noch mal, was
der wohl hier wollte, jetzt—? Dann gab er sich einen
Ruck, das half nun alles nichts, vor allem hieß es.
dir Ruhe bewahren, und langsam ging er dem Be¬

amten, der vom Anbau her quer über die Halde ge¬
kommen war, entgegen.

„'n Abend, Herr Wachtmeister, und was verschafft
mir denn die Ehre?"

„Guten Abend, Herr Weber!" Henrich strich seinen
starken, braunen Schnurrbart. „Eine dienstliche An¬
gelegenheit; aber — können wir das nicht besser drin¬
nen besprechen?"

„Selbstverständlich, stehe ganz z« Diensten, wir
kommen nämlich eben aus der Stadt, mein Sohn
übernimmt doch am 1. Januar den Hof, da waren
wir beim Notar, und dann habe ich auch gleich die
Aufgabe meines Schankbetriebes angemeldet!"

„Ach nee!" Der Beamte war in die Stube ge¬
treten. „Wissen Sie , das freut mich eigentlich, es gibt
so schon genug Kneipen, und man hat doch nichts da¬
von als Acrger, das haben Sie ja erst gestern abend
wieder erlebt!"

Nun wußte der Alte Bescheid, und unwillkürlich
atmete er auf. Also darum handelte eS sich. Aber er
tat, al^ hätte er die Anspielung nicht verstanden, und
rief ans den Flur hinaus:

„Hanne, bring doch mal zwei Flaschen Rüdes-
heimer und vier Gläser — Sie müssen wissen, Herr
Wachtmeister, mein Franz hat sich heute verlobt!"

„Was Sie nicht sagen!" Der Wachtmeister brannte
umständlich eine Zigarre an, die ihm der Erlenhof¬
bauer gereicht hatte. „Wer ist denn die Glückliche?"

„Hier!" Weber deutete auf Hanne, die eben mit
dem Tablett eintrat. „Ja , nun staunen Sie , nicht
wahr? Aber eine tüchtigere Bäuerin hätte der Junge
weit und breit nicht finden können!" Dabei streichelte
er den Arm des Mädchens. „Sag ' nur dem Franz,
er soll fix machen!"

Henrich machte ganz runde Angen vor Erstaunen.
„Donnerwetter, und beinahe hätte ich Sie nicht

wieöererkannt, Fräulein Hanne! Na. und nun mei¬
nen herzlichsten Glückwunsch!"

„Danke schön!" Sie lachte, daß die festgeschloflene
Reihe der kleinen, schlohweißen ZSHnchen wie eine
Perlenschnur hinter den frischen, kirschroten Lippen
schimmerte, dann huschte sie aus dem Zimmer.

Bedächtig schenkte der Bauer den Wein in die
Gläser.

„Pröstchen, Herr Wachtmeister— ja, und um waS
handelt es sich denn? Hoffentlich nichts Unangeneh¬
mes !"

„I wo!" Der Beamte drückte seinen feuchten
Schnurrbart zusammen. „Aber sehen Sie , da hat der
junge Lindner aus Neuendors — übrigens ein Tage¬
dieb und Taugenichts — Anzeige erstattet. Ihr Sohn
soll ihn gestern abend hinausgeworfen haben und da¬
bei seien ihm einhundertvierzig Mark abhanden ge¬
kommen. Was ist denn nun eigentlich an der Ge¬
schichte?"

Der Erlenhofer schmunzelte.
,,ES stimmt schon, diesmal hat der Kerl ausnahms¬

weise die Wahrheit gesprochen, wenigstens, was de»
Hinauswurf anbetrifft; und sehen Sie , mein Junge
kam gerade dazu, wie sich Lindner ungebührlich gegen
die Hanne betrug, überdies spielten die jungen Leute
„Siebzehn und vier", das ging natürlich nicht. Der
Franz verbot es ihnen, sagte Feierabend an. und als
Antwort warf ihm der Bengel ein Weinglas nach dem
Kopf. Na, und da hat mein Sohn eben zugepackt."

„So—o—o! Also einfach Notwehr in Ausübung
des Hansrechtes; waren Sie Zeuge?"

„Jawohl ; nicht nur ich, sondern auch die Hanne." !
„Und das Geld?"
„Bitte, hier!" Karl Weber öffnete die Tischlaöe.

„Es sind sogar einhundertvierzig Mark und sechzig
Pfennige ; wollen Sie nachzählen und mir dann bitte
Quittung geben?"

Henrich strich die Scheine zusammen und ritz ein
Blatt aus seinem Notizbuch.

„Sollen Sie gleich haben, eS stimmt genau, und
nun hat die Sache natürlich ein ganz anderes Gesicht-
Na, ich werde de» vier Luftikussen, die nichts anderes
können, als das Geld ihrer Väter in verbotenen
Glücksspielen zu verjuxen, schon ins Gewissen reden.
Passen Sie mal auf, die sind froh, wenn Sie keine
Anzeige erstatten.

„Ja, eigentlich wollte ich daS auch."
(Fortsetzung iloial-1
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witterten Fenstern hervor . Aus den Türen und aus den nied¬
rigeren Fenstern des Erdgeschosses stürzten sich Arbeiter und
Arbeiterinnen ins Freie . Es entstand eine regelrechte Panik,
bei der man zunächst nicht feststellen konnte , wie viele vermißt

Berlin , 1. Juli . Wie man erfährt , ist der bei der Explo-
fionskatastrophe bei Schering schwer verletzte Meister Gluske
an seinen Brandwunden gestorben . Auch eine dritte Schwer¬
verletzte befindet sich in Lebensgefahr.

Der Kampf um die Aufwertung.
Berlin , 1. Juli . Im Aufwertungsausschuß des Reichstags

wurden die Bestimmungen des Hhpothekenaufwertungsgesetzes,
dem Kompromißantrag der Regierungsparteien entsprechend,
angenommen . Für einige Teile des Entwurfes wurde eine
nochmalige Lesung vorgesehen . Beim Kapitel „Rückzahlung,
Verzinsung und Tilgung " des Aufwertungsbetrages will der
Kompromißantrag die Möglichkeit schaffen, schon vor dem Rück¬
zahlungstermin am 1. Januar 1932 eins Anordnung durch die
Aufioertungsstelle treffen zu lasten , daß dem Gläubiger , wenn
er sich in schwieriger Wirtschaftslage befindet und der Schuld¬
ner keine erheblichen Schwierigkeiten erleidet , eine vorzeitige
Zahlung mit gesetzlicher Grenze getroffen wird . Dies soll auf
Antrag des Gläubigers geschehen können . Der Antrag soll je¬
doch nicht vor dem 1. April 1926 gestellt werden können . Hierzu
wurden vom Vertreter des Rcichswirtschaftsministeriums , Di¬
rektor Dr . Dalberg , Angaben über Regierungsmaßnahmen ge¬
macht, die außerhalb des Gesetzes dem Gläubiger eine vorzeitige
Realisierung der Aufwertungshypothek ermöglichen sollen. Die
Hypothekenbanken haben sich danach u . a . bereit erklärt , gegen
sichere erste Aufwertungshypotheken 4proz . Pfandbriefe in glei¬
chem Nennwert zu gewähren , die aus den eingehenden Hypo-
thekenbeträgen zu pari ausgelost werden . Weiterhin haben sich
Versicherungsgesellschaften bereit erklärt , gegen Hereinnahme
von Aufwertungshypotheken , Lebensrenten zu geben . Weiter
werden Fälle aufgezählt , auf Grund deren die Fürsorgestellen
Hypotheken ganz oder zum Teil hereinnehmen wollen gegen
Gewährung einer Leibrente oder gegen einmalige oder wieder¬
holte Sparhilfe . Durch die zentrale Aufstellung dieser Richt¬
linien ist Gewähr gegeben , daß für die Gläubiger das möglichste
herausgeholt wird . Annahme finden mit den Stimmen der
Regierungsparteien die Bestimmungen über die Verzinsung
des Aufwertungsbetrages . Danach ist der Aufwertungsbetrag
bis zum 1. Januar 1925 unverzinslich . Rückständige Zinsen
gelten als erlasten . Vom 1. Januar ab beträgt der Zinssatz
1,2 Prozent , vom 1. Juli 1925 2 ^, Prozent , vom 1. Januar
1928 ab bis zum Fälligkeitstermin am 1. Januar 1932 5 Pro¬
zent . Beim Kapitel A ufwertung von Jndustrieobligationen und
verwandten Schuldverschreibungen " beantragte Abg . Dr . Best
die Erhöhung des Aufwertungssatzes von 15 Prozent der Kom¬
promißvorlage auf 50 Prozent . Der Antrag Best wurde ab¬
gelehnt . Der Ausschuß vertagte sich dann auf Donnerstag.

Die Untersuchung gegen Barmat.
Berlin , 1. Juli . Zu Beginn der heutigen Sitzung des

Rcichstagsuntersuchungsausschusses für die Barmataffäre wird
Oberpostrat Dr . Geiger -München vernommen , lieber eine Un¬
terredung mit Dr . Höfle bekundet der Zeuge , der Verwalter der
Posi 'varkasse in München war , er habe dem Minister als Freund
Mitteilungen von den über ihn umlaufenden Gerüchten ge¬
macht. Dr . Höfle dankte ihm für die Offenheit und sagte : „Du
kannst beruhigt sei, es ist nichts daran ." Ich riet ihm , aber auch
den Schein zu meiden , sonst könnten ihm politisch doch Schwie¬
rigkeiten entstehen . Bei einer dritten Unterredung am 4. Jan.
nahm er meine Ausführungen schon ernster . Er schien im
Kabinett bereits Schwierigkeiten zu haben . Dr . Höfle setzte ihm
auseinander , daß er zum Bau seiner Villa keine unberechtigten
Zuschüße benutzt habe . Der nächste Zeuge , Ministerialdirektor
Klauke, bekundet zum Fall Lange -Hegermann : Der Minister
hat mir einmal einen Zettel hinaufgeschickt, wir sollten einen
Kredit von zwei Millionen übernehmen , der an Lange -Heger¬
mann abgegeben worden war . Das habe ich als ungesetzlich ab¬
gelehnt . Lange -Hegermann ist dann zum zweitenmal bei mir
gewesen und ich kam zu der Auffassung , daß er einen möglichst
guten Eindruck machen wollte . Der Zeuge hatte das Gefühl,
daß Lange -Hegermann der böse Geist Dr . Höfles war . Die
Verbindung mit der Amexima mit dem Barmat -Konzern er¬
schien an und für sich nicht bedenklich, wenn auch nicht ange¬
nehm. Dr . Höfle hat Wohl seine Gutmütigkeit veranlaßt , Bar¬
mat Kredite zu geben . Es waren schließlich zwölf Millionen.
Bei einer Unterredung am 17. Oktober , an der Henri Barmat
teilnahm , kam ihm dann erst das Bedenkliche der Sache zum
Bewußtsein . Dr . Höfle war sehr aufgeregt , bekam Herzkrämpfe
und sagte , er werde schließlich sein ganzes Geld verlieren . Bar¬
mat war dabei sehr kaltschnäuzig , als sage er sich, ich habe ja
das Geld , alles andere ist mir gleichgültig . Der Zeuge hat ödn
Eindruck , daß Höfle sich vielleicht nicht lediglich aus sozialen
Gründen hat leiten lasten , diefe Kredite an Barmat zu geben,
sondern daß er als Aequivalent einen Kredit von 100 000 Mark
bei der Merkurbank erhalten hat . Ein alter Beamter würde
Wohl in einer solchen Kombination etwas Unzulässiges gesehen
haben . Ob Dr . Höfle aber diese strenge Auffassung gehabt hat,
möchte ich bezweifeln . Ministerialdirektor Klauke bekundet wei¬
ter , daß Dr . Höfle ihm auf einem Zettel mitgeteilt habe , die
Staats - und Kreditanstalt Oldenburg solle eine Million für
Barmat , der Staat Oldenburg selbst zwei Millionen erhalten.
Wir hatten die Tendenz , Barmat , der sich damals ständig in
Geldverlegenheit befand , nicht kaputt zu machen, damit wir , die
wir 14^ Millionen Mark zu bekommen hatten , keinen Schaden
erlitten.

Spanien fordert von England Blockadehilfe.
London , 1. Juli . Chamberlain teilte heute im Unterhaus

mit , daß die britische Regierung von Spanien aufgefordert

worden sei, sich an den Blockademaßnahmen in „gewissen terri¬
torialen Gewässern " zu beteiligen . Die Regierung werde den
Vorschlag in Erwägung ziehen.

Strafantrag im Prozeß gegen die deutschen Studenten.
Moskau , 1. Juli . Im Prozeß gegen die deutschen Studen¬

ten wurde die Beweisaufnahme geschlossen und Krylenko hielt
eine große , mit leidenschaftlichem Feuer vorgetragene Anklage¬
rede . Er faßte die Ergebnisse der Verhandlungen zusammen
und beschränkte sich nicht auf den zur Anklage stehend« : Fall,
sondern führte aus : „Das bürgerliche Europa behauptet , daß
seine Gerichtshöfe über dem Klassenkampf stehen. Wir in Ruß¬
land leugnen nicht und wollen nicht leugnen , daß es nur Klas¬
senjustiz gibt . Für uns stellen die Gerichtshöfe nur Werkzeuge
im Kampfe Lar . Krylenko legte in seinen Darlegungen im
Prozeß gegen die deutschen Studenten besonderes Gewicht auf
die Aussagen des ehemaligen Faschisten Baumann und des
deutschen Kommunisten Neumann über die Tätigkeit des deut¬
schen Faschismus und erklärte , die Organisation „Consul " be¬
herrscht die deutsche Regierung vor allem seit der Wahl Hinden-
burgs . Der Sowjetstaat müsse die Angriffe des Faschismus
mit Maschinengewehrfeuer abwehren . Milde sei nicht am Platz.
Der Ankläger beantragt schließlich die Todesstrafe gegen alle
drei Angeklagten . Er erklärte , daß er auch für Dittmar keine
mildere Strafe beantragen könne , trotz seines Geständnisses , weil
er stch als überaus gefährlicher Mann enthüllt hätte.

Amerikas Interesse für die Berliner Anleihe.
Newhork , 1. Juli . Die Berliner 15-Millionen -Dollar -An-

leihe, die gestern aufgelegt wurde , findet in Bankkreisen aller¬
größte Beachtung , da sie die erste große Anleihe nach Kriegs¬
ende ist. Nach Meinung der Bankkreise wird die Zeichnung
spielend erfolgen . In der nächsten Zeit werden weitere An¬
leihen , darunter die Kölner 15-Millionen -IAnIeihe aufgelegt
werden.

General Feng will den Krieg.
Peking , 1. Juli . Der christliche General Feng erließ eine

neue Proklamation , in der er erklärt : „Gleichgültig was die
anderen wollen , ich will den Krieg . Gott hat mir die besondere
Mission erteilt , mit Blut die Straße für das chinesische Volk
zu bahnen und es für den kommenden Kampf vorzubereiten ."

Opfer eigener Unvorsichtigkeit . Eine furchtbare Explosion
ereignete sich Montag nachmittag in einer Kaserne in Versailles.
Verschiedene Unteroffizierschüler eines Tank -Regiments benütz¬
ten die Abwesenheit des Unteroffiziers , um von einer Granate
den Führungsring abzunehmen . Sie legten die Granate in
das Schmiedefeuer . Sofort ereignete sich eine heftige Explosion.
Drei der Unteroffiziersschüler , die sich vor das Schmiedefeuer
gestellt hatten , um dem Unteroffizier eine Beobachtung unmög¬
lich zu machen, wurden auf der Stelle getötet , drei weitere
schwer, einer leicht verwundet . -

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Mietzinse.
Die gesetzliche Miete beträgt ab 1. Juli 1925 nach der

am Rathaus angeschlagenen Verordnung des Ministeriums
des Innern vom 30. Juni 1925 (Staatsanzeiger Nr. 149)
55 v. H., sowie Betriebskostenersatz 30 v. H. (falls der Ver¬
mieter nicht Umlage der Betriebskosten verlangt), zusammen
also normalerweise 85 v. H. der Friedensmiete in Reichsmark.

Stadtschultheiß Kaodel.

Outes Oirnveicben ist bslbes ^isscben!
Oss vorherige Liniveicben lockert Zckmutr
unci silecke unck erleichtert ckie nsckkoIZencke
kieiniZunZ cier lVäscke suLerorckentlick.
Oie seit nslieru 50 /skren beliebte Henko
Henkel '8  Wssck - unci LIeick-Zocka ist ckss
ZeZebene Lirnveicbmittel. blenko ist voll-
llommen unsckscklick, okne LKIor unck
sckZcklicbe"kestanckteile.

Gtadtpstege Neuenbürg.
Morgen Freitag abend

V-7 Uhr werden im Mühle¬
hof öffentlich

versteigert:
1 Herd , 2 Oese« . 1 Wasch,
keffel, 2 Sifentreppe «,
Winkeleife « , vleirohre
und Rupferdraht , guterhal¬
tene Fenster von der Turn¬
halle und verschiedene Zentner
Alteisen und Tust.

Stadtpfieger Esfich.
Dill - Weißenstein.

Einen guterhalt'wen, mit
allen praktischen Einrichtungen
versehenen schwarzenWirts-Mer-
hat billig abzugeben

Robert Maier.

urui«in P»0l0>«>>«I« bekannten
Nxrpkirgrmitt . i» 8«t>sumpon mit
dem sdtverren Uopk, üsr kür
2ll pkaiuiig üdereil ru kisbsn ist
— rnekr ^r»u«t>en Sie nictit,
»son Sie Ikrem User die tVokitst
einer VsL <bungver »«tiekk«i>vollen.

„Sciruumpon
mit «kein scvvsrren llopk"
ISst sietr in vsrmem Wssser so¬
fort suk.gibtprSciitigSnunc !veilen
Lrkstum . reinigt üderrssckenc !. K3lt
«Ile Kopfksut gesunä un «Igibt s<1iün
gepflegtes und glSnrenoes ttssr.
tterst . : iisns Lckv/srrkopk . Berlin.

teilte» Ae
Nelrarrk!

aukl
«Le

sltLeieaimte
Ledntr-
warlce

.Leckvarrer
Xopk"!

Wser-Tchlk
empfiehlt

L. Reeh'sche Buchhandlung.
Srikch eingstroktsn:

Is. Lusliwtkdaber uuä Is.
LüIrksWLil-dlelssseMer

(bestes Kraftfutter für Pferde ).

Ksbr. Loklsnllsi'si', Untsi'i'sielienbseli,
I 'sIsLoa 2.

Vom1. bis 15. Juli
UM -llmiMM

zu bedeutend ermäßigten Preise«
3a allea Meilnizea am MNSwat

aorMliche QmliM»
Nur ganz erstklassige Srzeusmsie aller Artikel.

Miner, ktarrkeim.
Bahnhofstraße 10.

Ban der PreisemWguug sind Bleyler-Arlikel
ausgeschlossen.

von Herren l -LStvaZenbesitrer nur
gekl. Lenntnisnabme , «lass ick äurok
^ukstellunz einer neu^eitl.moäernen

dyckraoUsod. Vollreitenpresse
in äsr 1-s.ge bin, in eigenem Betrieb
Xuk- unck Xdpressullgen von Voll-
reiken aller Dimensionen rasek unck

kaekZemäss ausriulnkren.

^ « t « -Lvp » ratar -HV vrkatLttv.

Mnäig gs 088S8 I.agvi' in Voüi-Mn
sämtlieker Fabrikate.

Ständige; Inseriere»WrtW Erfolg!

biete ich meiner Kundschaft in

Herren-Wäsche, Strick-Weste« und Jacken, Mädchen- und
Knaben-Bekleidung, Sport-Anzüge«, Gummi- und Loden-Mänteln

ganz autzsrgewöhnliche VorteileI

Osr -I Ssr -tti,
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UW " Wui * trssls LtzusIitSt « » ärsä ärttlägslsii >» i *sössnS 'MW

Rur kurze Zeit
ist Euch Gelegenheit geboten, gute Schuhwaren « « ter
Fabrikpreisen sich zu beschaffen. — Auf Lager sind noch:
Herreu-Rind.FahUeder'Stiefel, Knaben-Sonntag- und
Werktag-Stiefel, Dameu-Sonntag- u. Werktag-Stiefel,
Damen-Halbschuhe, Herren, u. Damm-Touren-Stiefel,
Leder-Gamaschen, Herreu-Zug. und Schnallen-Stiefel
für Sonntag. Rohr-Stiesel. Rindl. Fußball-Stiesel,

Sandalen, Turnschuhe, Hausschuhe.
Außerdem noch größere Auswahl in Kiuder -Gtiefeln in

allen Größen.
Eilt Laßt Euch die Gelegenheit Eilt

z«m nicht entgehen ! zu«

Schuhhaus Brosuick. ReneoMg.
Inhaber : D. SosonSky.

llrdellL-vergedmg.
Für den Wiederaufbau meiueS abgebrannte » S8g

mühleugebSudeS im Holzbachtal habe ich die
Mnurer - und Zimmerarbeiten

zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen können bei mir
am Mittwoch den 1. und Donnerstag den 2. Juli ein¬
gesehen werden.

Abgabe der Offerte bis spätestens GamStag , 4. Juli.
Feldrenuach , den 30. Juni 1925.

Wilh Fanth Holzhändler.

Arnvach.
Bringe SamStag vormittag von 8 Uhr ab auf dem

Marktplatz Neuenbürg

In . Milch- und
Läufer-Schweine

zum Verkauf, wozu ich Kaufliebhaber freundlichst einlade.
Gekaufte Schweine werden auf Wunsch ins Haus gebracht.

Schweinehandlung Ernst Buchte?.
Neuenbürg.

Aeußerst wachsame
Schäser-

H Hündin.
Thüringer Raffe, sehr schönes
Tier, billig zu verkaufen.

Hanptlehrer Fleig.

MisfiM-DersaMlW
Hmesill.

Solche findet am kommen¬
den Sonntag , abendsV»9Uhr,
im Erholungsheim »Grüner
Wald * statt. Im Mittel¬
punkt steht ein Vortrag von
vr . Cheng aus China.

Jedermann ist freundlich
eingeladen.

E . Rapp , Prediger.

Neuenbürg.
Jüngeres

Mücke»
für leichte Hausarbeiten für
sofort gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler- .Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100
Fuhren jeder Art.

G «»r . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

Gaswerk WilvbaS.
Das beste und billigste Brennmaterial ist immer der

Gaskoks
für den Hau - brand und Zentralheizuuge « . Beste
Qualität ab Gaswerk den Zentner zu 1.50 Mk. Jetzt ist die
beste Zeit zum Eindecken für den Winter. Abgabe in jeder
Menge.

Bieselsberg.
Eine schöne

Kitz-»ri>F»M,
samt Kalb , hat zu verkaufen
«ottlieb Zimmer « »« « .

Schwann.
Infolge Todesfall

Ner/kg „ ^
S Uom 1 . bis 16 . AM 1925  "

Um für Reneingänge von Riefenmenge« Ware» Platz z« schaffe«, bringe ich zn «nvergleichlich billigen Preisen zum Verkauf:

Aussteuer - Artikel
dkstllÜRl !^ gestreift, d'breit

NtlÜlllttD geblümt,d'breit3.40,3.20,2^

f̂arbig, geblümt,d'breit2.20,2^

d breit . . . 2.40 bis 2^

^llllÄüch für Kiffen und Haipfel. .
ÄalKlpiNsN für Kiffen und Haipfel, <50^lllMklUk « 82 cm breit. 2.00, 1.80, 1

HllllÄllch ISO cm, für Bettücher. . 2 0̂

ISO cm, für Unterleintücher^80

2°°!HwdWll

3.S0.
160 cm, für Oberleintücher. 460
lg. Qualität . . . 4.80, »

1.40, 1.30, 1.20 bis
gute Qualitäten
1.20, 1.10, 95-f,

zz
HcmdeoMeL8S
hMchmmm N, ":?-'ss^
bestes Wäschetuch, verbürgt ohne Appretur,

kein Einlaufen bei der Wäsche.
Alleinverkauf für Pforzheim. "WU

Fertige Kiffe« 2"
80

NMÜchkk 130/l60, gute Qualität . 4

Rohseide. 120/120 2^

BM - SeLe « Rohseide. 150/160 4^

DamLnkleiSer-
unS Xottümstotte

I«me«klei»erftiffeL
»10

1 Posten
und Streifen, 100 cm breit

Ranolino in allen Farben, 105 cm breit, »00PvprUUr reine Wolle 4
illakankitts lSO cm breit, schwere rein- «80lsuburmur wollene Qualität V
RklMlinä I30cmbr.,mod.Farb.,Ig.Kamm- «»80
ÜNvlNlllv garn für Kleider,Mäntelu.Kost, v

Herrrn-
UnzugttottL

für Mäntel, Kostüme und z80
PvIllkfPllll Knaben-Anzüge5.50, 4.80, »Hem«.Mz«,ftiffe
h«rc«-Aiiz«iftiffeLL°°,'«L8°°
Stm».Wz«gftoffe 12°°
Hertt«.A«z»gftiffeL°LZ is°"

walch - SlottL
- P-„-» Zcflr ««d Creve «z^
I Posten dttilr gemustert. 83 rt
I Post.» BmniM -MusMe Kr,
, Posten Dir «- l- Stoffe

<20
140. 1

1 Posten lOO cm breit 85
1 Posten ÄttüllÜÜk geblümt 85^i Posten Klelder-Karo i'°
1 Posten 6 ^ 8kMll8 H6/1I8 cm breit

E.«rm»im«  Reinwottcne Streifen 3̂ En-rm»«>„
»«»«

MetzgttsttG
Rr.2

TelefonM2 pkorrkeim.
Rr. 2

Telcso«M2

Halbmoi
bürg 75i
diePosti
amtsvert
sonst, int.
m.Postb
freidinb.
vorbehal
Nummer
In Fälle
besteht Ke
Lieferunx
aus Rüci

Bez
Beltellun
Poststelleturenu. '

jeder-,
Giro-

O.A-Spa

IieBMlUlzesMBrlll.
Ratten, MSuse, Käser, Grillen,

Milben, sowie Motten
aus Leder-klnbmSbel , Teppiche» ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführteSttiostlltioMiiWA. § K. Helfer.
Pforzheim , «Üter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.
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preiswert zu verkaufen

«uanft He « « .

Stuttga
schloffen wo,
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